




Als derHoch-Edelgebohrne, Hocherfahrne und Hoch—
J

gelahrte Herr,

B

MEkDICINÆ DoCIOo,Furſtl. Sachß. Coburg- Meiningiſcher Rath und
LeibMedicus, wie auch Stadt- und Land-Phyſicus, zum
lobl. Landſchaffts-Collegio verordneter Deputatus, und

E. E. Stadt-Masiſtrats allhier Senior und
Ober-Burgermeiſter

Den 9. May 1729.
Nach vielem ausgeſtandenem Schmertzen

Ju ſeinem Erloſer ſaufft und ſeelig verſchieden
Und den 1zten darauf

Unter Volckreicher Verſammlung in der Stadt-Kirchen ſeine Lei
chen-Prediqt gehalten worden

Wolten Jhn
Durch Betrachtung der wunderbahren

doch ſeelig gutigen Wege des HErrn
Zu ſeinem Grabe in die St. Martins-Kirche hochſt-ſchmertzhafft begleiten.

Hinterlaſſene beyde Eydame

PCbhriſtian Caſimir Radefeldt.
Friedrich Wilheln Walch. Diac.
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Meiningen, druckts Jonas Chriſtoph Haſſert, Furſtl. Sachß. Hof-Buchdr.
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Ch GOtt wie beugſt du uns?. Wie prufſt du un
ſre Seelen?Wie ſchwehr ift deine Hand? Wie ſtarck iſt dei

ne Macht?
Wie lange ſollen wir uns in dem Hertzen qvalen

Da Schlag auf Schlag uns zu erdulten zuge—
dacht?Da unſre Wohnung nichts ais Jammerreiches

Sehnen
Der Seulen truber Schmuck ein Saltz gerechter Thranen.
Denn du entzieheſt uns des Schwieger-Vaters Leben!

Zu machſt uns beyde jetzt von neuem Vater-loß:;
Wornach ſoll unſer Sinn hinfuhro ſich beſtreben

Da der Verluſt ſo uns bedranget gar zu groß?

Senn es iſt unſer Kauß wenn manes nur willkennen
Ein tieffſter Traurigkeit geweyhter Ort zu nennen.
Ach! GOtt/ ach! Wunder-GOtt was ſollen wir hier ſagen?

Bald geht dein Weg ins Meer bald über tock
und Mtein!

Du fuhrſt von Zeit zu Zeit uns durch viel Creutz und Plagen
Solt unſer Hertz daher nicht voller Schrecken ſeyn,

Waann uns der blaſſe Tod die letzte Stütze raubet

Und nichts als achtzen uns bey dieſem Tod erlaubet?
Wir ſchwimmen gantz verwayf't in Blutgemiſchten Thranen

Wann wir der Schmertzen Zahl ſo Er erdultet/ ſehn;
Wir konnen's ſtammelnd kaum in dieſem Blat erwehnen:

Denn wem ein Leiden nicht zu Hertzen ſolte gehn;

Der hatt was menſchlich heiſt in veſten Stahl vergraben
Unmnd muſt ein Marmor-Hertz im eiſern Buſen haben.

Wir laſſen unſrer Pein daher den Zugel ſchieſſen;
Es jammert uns die Noth; der Wille laufft nach Rath
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Und da die Schwache ſich beym Willen ausgewierſen
Und unſer kindlich Hertz nichts in den Krafften hat/

So wollen wir das Naß der heiſſen Zahren zollen
Das Stroinweiß aus dem Bach der. Augen vorgequollen.
Gott hat des Seeligſten ſich treulich angenommen

Erſchickte nicht mehr Creutz als zu ertragen war;
Wann Er vor Hertzens:Angſt in ſeinem Bett geſchwommen

Kamer Jhmſtracks zu Hulff und machte offenbahr
Daß ſeine Bnade auch durch duſtre Wolcken ſcheinet
Und gegenwartia iſt wann gleich der Himmel weinet.
Der Faden der Gedult ſo nie bey Jhm zerriſſen/

Ob gleich Sein Kampff ſehr hart, die Marter lang gewehrt
Jhn Seine Kraffte ſchier aus Ungedult verlieſſen

Und Er am aantzen Leib verſchmachtet und verzehrt:
Denn GOtt hat in dem Kampff Jhm ſelbſten beygeſtanden
So daß die Ungedult und Marter ſtracks verſchwanden.
Ja dieſe Gute hat Jym GOtt auch da gezeiget

Da das Licht der Vernunfft Jhmſo verblieben iſt
Daß da Sein LebensLicht ſich ſchon zum End geneigtt

Waan doch in ſeinem Amt nie ſeine Krafft vermißt:
Jndem Er diß ſo gar noch nachdem Tod beſtellet

Damit auf Jhn die Schuld vonkeinem Feh

ler falltt.
f Ohnerachtet wir ſonſt keine Liebhaber von Noten unter Carminibus ſind; ſo muſſen

wir doch hier den aparten Umſtand beruhren, daß der hochſeelige die gantze
Zeit ſeiner Kranckheit noch ſein 40. Jahriges Büurgermeiſter und Medicini-
ſches Amt verſehen, und ſo gar wenige Stunden vor ſeinem Tode ſich nach mir
ſernem Eydam, dem Burgermeiſter Radefeldt ernſtlich umgeſehen, und mir
befohlen: Seine Rechnung und ſein Ambt nach dem Tode zu beſorgen;
Welches ich Jhmdenn auch in Gegenwarth aller Kinder angelobet und auch
allem nachkommen werde. Unſre Epieriſis aber beſtehet in den Worten klori
in iiſt. Kom. 9. wo ſelbſt Er von dem erſten Rathsmeiſter zu Rom verſi—
chert: Er habe ſich ſo aufrichtig aufgefuhret, ut plane publ. parens in locum
iberorum adoptaſſe ſibipopulum vicderetur. Dahero wir gemeiner Stadt
und ſonderlich dem Stadt-Rath die Worte, ſo Hemeccius dem Herrn Bur
germeiſter Oekel beyleget zuſchreiben:

KRemimiſcere Patria
Meritorum Ockknai

Et quales alios eſſe oporteat
Noc exemolo die“

Sintemahl der hochſeel. noch in ſeiner Schwachyeit nicht allein andern auch
noch mit ſeinen Conſihis an die Hand genangen, tondern auch bey gnadigſter

Herrſchafft, welcher Er vor alle riebe und hohe Guade unterthanigſten Danck
abzuſtatten befohlen, ſeinen devoteſten Gehörſam durch ſeine perſonliche Be
ſuchung erzeiget, auch auf ſeinem Tode der Wuntſch des Herrn vuperinten-
deniis Silchimuller dahin gegangen, daß GVtt ihn den Tod dieſes Gerech
ten Sterben laſſen wolle: Weliches Er dem Verdienſt Chriſti zuge
ſchrieben.
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Und ſo ſind GOttes Weg nichts ais gehauffte Guthe;
Drum faſſen wir uns auch und dencken in Gedult /r

Daß GoOttt fich ſelbſt zum Troſt und Vater anerbiethe
Daß Er nunmehr bezaählt der Sunden ſchwehre Schuld.

Wer GOttund JEſum liebt die Eitelkeiten haſſet
Dem ſchlagts zum Beſten aus wann ihn ein Leid umfaſſet.

Es geht der Seeligſte mit gEſu auf dem Wege
Hin nach Feruſalem durchs Leiden wohl bewahritz

Dasß er Sein in dem Schloß des Himmels herrlich pftege
Daß er mit Jhm aufſteh in Herrlichkeit verklahrt.

So gehts gemeiniglich nach Klagen und nach Weinen

Muß doch der Freuden-Glantz um deſto heller ſcheinen!
Drum liebſte Frau Mama muß man ·gedultig leiden

Was uns von GOttes Hand benimmt und zu gedacht;
Von GOtt ſoll weder Tod noch Leben uns abſcheiden

Wir haben einen GOtt der alles wohl gemacht!
Zer wird vor Sie und uns ein wachſain Auge haben
Und mit vieltauſend uſt im Himmils Zion laben.
Da wird den Sreligſten GOtt uns ſchon wieder geben/

Wir ſehnen uns dahin GOtt ſtarck der Wunſche Krafft!
Und laſſe uns bey Jhin in ewger Freude leben

Er mache uns geſchickt zur Engels-Burgerſchafft!
Jn dieſer Hoffnung ſoll diß Blatt ſich dann auch enden
Denn dieſer Troſt nimmit uns die Feder aus den

Hunden.








	Als der Hoch-Edelgebohrne, Hocherfahrne und Hochgelahrte Herr, Herr Georg Christoph Zinck, Medicinæ Doctor, ... Den 9. May 1729. ... seelig verschieden Und ... seine Leichen-Predigt gehalten worden, Wolten Jhn ... Zu seinem Grabe ... begleiten Des Seeligst-Verstorbenen Hinterlassene beyde Eydame, Christian Casimir Radefeldt. Ltus. Friedrich Wilhelm Walch. Diac.
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